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Gedenkt der Nationalspende
und des Roten Kreuzes

Lieber Nebelspalter!
In einer kleinen Abendgesellschaft

brüstete sich ein junger, forscher Mann,
ein richtiger Haudegen, mit folgenden
Worfen: «Auf der Welt gibt es nur
ein Uebel, das ist die Angst vor dem
Uebel!»

Seine kultivierte Frau korrigierte:
«Nein, das noch gröfjere Uebel ist die
Freude daran!» -b-

Ein Welscher tritt in eine
deutschschweizerische Apotheke und verlangt
«Kirschenschwanzen». Der Apotheker
ist zuerst ratlos, dann lacht er hell heraus,

denn er hat begriffen, dafj der
Kunde «queues de cerises», die als
Tee sehr beliebt sind, aus dem
Französischen übersetzt hat. Hss.

Die Fasnacht hat dem Kollegen Heiri
nicht gut bekommen. Am Aschermittwoch

ging er zum Apotheker und
verlangte «doppelsohlenkauendes
Nashorn». Maudi

Die Vergnügungssteuer in der Stadt
St.Gallen weist im Jahre 1939 ein Netfo-
ergebnis von 101009 Franken gegenüber

118013 Franken im Vorjahr auf.
Woraus man erkennen kann, dafj es

im Jahre 1939 schon ein bedeutend
geringeres Vergnügen war zu leben
als 1938. pa

Gastgeber: «Das isch de scho en
uverschämte Kärli, dä Tenorischt! Jetz
hani a däm Abe die beschte Wii ufe
Tisch bringe Iah, aber är isch nit
z'bewege gsi, ou nume es einzigs Lied zum
beschte gäh u jetzt singt er uf
dr Strafj!» FrieBie

Fräulein Marie haf ein Jahr weniger
elf Monate bei mir gedient und in
dieser Zeit sich fleifjig - - (vor den
Haustüren); genügsam - - (in der
Arbeit); sorgsam - - (für sich selbst);
geschwind - - (in den Ausreden); freundlich

- - (gegen Mannspersonen); treu - -
(ihrem Liebhaber), und ehrlich - - (wenn
alles verschlossen war) gezeigt. Z.

In unser Altersheim kommt
allwöchentlich als Aushilfe eine junge,
graziöse Tessinerin. Immer fleifjig und
wohlgelaunt, ist sie der reinste Sonnenschein

für uns alfe Leute.
Kürzlich wurde sie von den andern

Angestellten geneckt: «Ja, wäge
somene Tschinggeli!»

Schlagfertig antwortete die junge
Frau: «I bini kei Mussolini-Tschinggeli,
i bini a Motta-Tschinggeli!» P-Wi

Clärchen kommf von einer Autofahrf
zurück: «So wahnsinnig rasch ist es

gegangen, dafj wir gar nichts mehr sehen
konnten und verstanden haben wir
uns nicht mehr in den Ohren hat's
gesaust und die Augen waren ganz
gerötet und schwindlig ist's mir im
Kopf geworden ach! ist das schön
gewesen!» Karagös

Ich frage den Nachbarn, ob mir einer
seiner Jungen eine Besorgung machen
könne. Eifrig meldet sich der kleine
Köbi: «I gange scho go poschte!»

«Nöd du», widerspricht der Vater,
«de Hans cha go; de säb hät weniger
Gäld im Kässeli!» Bracke

Das Rätsel von Bosco

En ganz en höche Schwizer Offizier. Auflösung Seite 19

vö t°AM am
dass man bei den ersten Anzeichen einer
Erkältung sofort Aspirin nimmt. Das ist
bestimmt besser und billiger, als ein paar Tage
krank im Bett zu liegen. Aber beim Kauf
immer auf das Bayer-Kreuz achten.

ASPIRIN
Das Produkt des Vertrauens
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